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(54) Bezeichnung: Lamellenkupplung

(57) Hauptanspruch: Lamellenkupplung für ein Automatge-
triebe eines Kraftfahrzeuges, die eine Vielzahl von Lamellen
(5) aufweist, deren jede mit einem Mitnahmeprofil versehen
ist, das an ein auf dem Außenumfang eines Lamellenträgers
(2) angeordnetes Mitnahmeprofil angepasst ist und wobei
der Lamellenträger (2) zusammen mit einem Kupplungsbord
(1) einen Kupplungsträger bildet, dadurch gekennzeichnet,
dass der Lamellenträger (2) und das Kupplungsbord (1) ein-
stückig ausgebildet sind, dass das Kupplungsbord (1) von
einer Vielzahl von Bohrungen (3) durchsetzt wird, die paral-
lel zu seiner Längsachse auf einem Kreis darum angeord-
net sind und dass die Verlängerungen dieser Bohrungen (3)
Aussparungen (4) im Außenumfang des Lamellenträgers (2)
bilden, die das Mitnahmeprofil für die Lamelle (5) formen,
wobei das Mitnahmeprofil der Lamellen (5) nach innen ge-
richtete Vorsprünge (6') und dazwischen angeordnete Rück-
sprünge (6'') aufweisen und die nach innen gerichteten Vor-
sprünge (6') der Lamellen (5) in die Aussparungen (4) des
Lamellenträgers (2) eingreifen und dass die Rücksprünge
(6'') des Mitnahmeprofils der Lamelle...
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung beitrifft eine La-
mellenkupplung für ein Automatgetriebe eines Kraft-
fahrzeuges, die mit einer Vielzahl von Lamellen ver-
sehen ist, deren jede ein Mitnahmeprofil aufweist,
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Lamellenkupplungen für die Automatgetriebe
von Kraftfahrzeugen sind vielfältig bekannt. So be-
schreibt beispielsweise die DE-A-195 16 728 eine La-
mellenkupplung bzw. eine Lamellenbremse für ein
lastschaltbares Getriebe eines Kraftfahrzeuges, die
aus einem Innenlamellenträger, einem Außenlamel-
lenträger in Form eines Kupplungsgehäuses und ei-
nem ölhydraulisch gegen die Kraft einer Rückstellfe-
der betätigbaren Kolben sowie einer federartigen Ein-
richtung besteht, die beim Schließen eines Lamellen-
paketes gespannt wird. Diese federartige Einrichtung
besteht aus mindestens einem Dämpferelement, das
an der dem Lamellenpaket zugewandten Stirnseite
des Kolbens angeordnet ist.

[0003] Das Lamellenpaket wird von einer Vielzahl
von Innenlamellen und Außenlamellen gebildet, wo-
bei die Innenlamellen mit einem Innenlamellenträger
drehfest verbunden sind, der auf einer Kupplungswel-
le drehbar gelagert ist. Die Außenlamellen sind hier-
bei drehfest im Kupplungsgehäuse angeordnet, das
mit einer Außenverzahnung versehen sein kann.

[0004] Weiterhin ist aus der DE-A-198 55 748 eine
Bremse oder Kupplung bekannt mit einem äußeren
Lamellenträger, mit dem über ein erstes Mitnahme-
profil Außenlamellen drehfest und axial verschiebbar
befestigt sind und mit einem inneren Lamellenträger,
mit dem über ein zweites Mitnahmeprofil Innenlamel-
len drehfest und axial verschiebbar befestigt sind. Die
Außenlamellen und die Innenlamellen wechseln sich
in axialer Richtung ab und überdecken sich teilweise
in radialer Richtung, wobei ein hydraulisch betätigba-
rer Kolben die Lamellen gegen die Kraft einer Teller-
feder zusammenpresst, die den äußeren Lamellen-
träger umgibt und sich an ihrem inneren Umfangs-
bereich über Federzungen an dem Kolben abstützt,
die zumindest teilweise den äußeren Lamellenträger
durchdringen.

[0005] Der Kolben wird auf einer Seite mit einem
Hydraulikdruck beaufschlagt, während auf die ge-
genüberliegende Seite eine Rückstellfeder wirkt. Da-
bei kann die Rückstellfeder in Öffnungsrichtung der
Bremse wirken, sodass diese geöffnet ist, wenn kein
Hydraulikdruck auf den Kolben einwirkt. Soll die
Bremse geschlossen werden, wenn kein Hydraulik-
druck auf den Kolben wirkt, so muss die Rückstellfe-
der derart angeordnet werden, dass sie in Schließ-
richtung der Bremse wirkt. Dadurch ist die Bremse
geschlossen, wenn das Antriebssystem außer Be-

trieb ist oder das Hydrauliksystem infolge eines De-
fektes drucklos ist.

[0006] Bei dieser bekannten Bremse oder Kupplung
ist die Tellerfeder derart ausgestaltet, dass ihre Ab-
stützung verbessert wird. Zu diesem Zweck stützt
sich der äußere Rand der Tellerfeder über ein Stütz-
teil am äußeren Umfang des äußeren Lamellenträ-
gers ab und überbrückt dabei den radialen Abstand
zwischen dem äußeren Umfang des äußeren Lamel-
lenträgers und dem äußeren Rand der Tellerfeder,
wobei diese sich am gesamten äußeren Rand ab-
stützt aufgrund der rotationssymmetrischen Ausge-
staltung des äußeren Lamellenträgers.

[0007] Schließlich beschreibt die DE-A-100 13 180
eine Lamellenkupplung für ein lastschaltbares Getrie-
be eines Kraftfahrzeuges, die aus einem Innenlamel-
lenträger mit einer Vielzahl von Innenlamellen und ei-
nem Außenlamellenträger besteht, in dem eine Viel-
zahl von Außenlamellen gelagert sind, wobei letzter
das Kupplungsgehäuse ist in dem ein gegen die Kraft
einer Rückstellfeder verschiebbar gelagerter hydrau-
lisch betätigbarer Kolben gelagert ist. Auf der dem
Kolben gegenüber liegenden Seite der Lamellen ist
eine Endscheibe angeordnet, die durch eine Feststel-
lanordnung in ihrer axialen Lage gehalten wird, wobei
letztere aus dem in Richtung Längsachse verformten
Ende des die Endscheibe übergreifenden Außenla-
mellenträgers besteht.

[0008] Zur Übertragung von Drehmomenten bei La-
mellenkupplungen mit einer schiebbaren Verbindung
zwischen Lamellenträger und Lamelle werden in
erster Linie Evolventenprofile oder Keilwellenprofi-
le verwendet. Zu deren Ausgestaltung werden un-
terschiedliche Herstellungsverfahren eingesetzt, wie
Fräsen, Stossen, Walzen oder Rollen.

[0009] Bei Lamellenkupplungen ist in jedem Fall ein
Kupplungsbord als Anlagefläche auf dem Lamellen-
träger erforderlich, gegen das die Lamellen gedrückt
werden. Dies bedingt jedoch, dass bei gefräster, ge-
walzter oder gerollter Ausführung der aus Lamellen-
träger und Kupplungsbord bestehende Kupplungsträ-
ger aus zwei getrennten Bauteile hergestellt wird, die
durch Aufschweißen oder eine Profilverbindung mit-
tels Sicherungsringen miteinander zu verbinden sind.

[0010] Wird ein Stossverfahren bei der Herstellung
verwendet, so ist es zwar grundsätzlich möglich, den
Kupplungsträger einstückig herzustellen, wobei je-
doch noch der Nachteil auftritt, dass in unmittelba-
rerer Nähe vor dem Kupplungsbord eine Profilfrei-
stellung für das Stosswerkzeug vorgesehen werden
muss, die in der Größenordnung von einigen mm
liegt. Diese Profilfreistellung muss dann später wäh-
rend des Einsatzes der Lamellenkupplung im Auto-
matgetriebe durch eine um diesen Betrag dickere La-
melle überbrückt werden.
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[0011] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
ne Lamellenkupplung dahingehend auszugestalten,
dass die Herstellung des Kupplungsträgers erheb-
lich vereinfacht und verbilligt wird bei gleichzeitiger
Verringerung des Raumbedarfs und besserer Anpas-
sung an das zu übertragende Drehmoment.

[0012] Ausgehend von einer Lamellenkupplung der
eingangs näher genannten Art erfolgt die Lösung die-
ser Aufgabe mit den im kennzeichnenden Teil des
Patentanspruchs angegebenen Merkmalen.

[0013] Die Erfindung geht also aus von einer Lamel-
lenkupplung, bei der die Lamellen mit einem Mitnah-
meprofil versehen sind, das an ein auf dem Außen-
umfang eines Kupplungsträgers ausgebildetes Mit-
nahmeprofil angepasst ist, wobei der Kupplungsträ-
ger ein Kupplungsbord aufweist und schlägt in die-
sem Zusammenhang vor, dass der aus Lamellenträ-
ger und Kupplungsbord bestehende Kupplungsträger
einstückig ausgebildet ist, dass das Kupplungsbord
von einer Vielzahl von Bohrungen durchsetzt ist, die
konzentrisch zu seiner Längsachse angeordnet sind
und dass die Verlängerungen dieser Bohrungen als
Teilausschnitte entlang des Außenumfangs des La-
mellenträgers das Mitnahmeprofil für die Lamelle bil-
det.

[0014] Durch diese Ausgestaltung des Mitnahme-
profils für die Lamelle als Außenprofil des Lamel-
lenträgers wird zum einen der Vorteil erzielt, dass
die beiden bisher getrennten Bauteile Lamellenträ-
ger und Kupplungsbord einstückig hergestellt werden
können und so den Kupplungsträger darstellen und
dass der bisher erforderliche Platz am Kupplungs-
bord für die Profilfreistellung nunmehr für die Lamel-
len zur Verfügung steht, sodass der Einsatz von di-
ckeren Gegenlamellen entfällt, da nur noch ein gerin-
ger Werkzeugradius für die Drehbearbeitung benötigt
wird.

[0015] Ein weiterer Vorteil ist darin zu sehen, dass
die Ausbildung des Mitnahmeprofils am Kupplungs-
träger durch das Anbringen von Bohrungen beson-
ders einfach und kostengünstig ist, die hierfür zum
Beispiel Mehrspindelbohrmaschinen zur Verfügung
stehen. Die Bohrungen können dabei entweder von
der hinteren ebenen Seite des Kupplungsbordes aus
oder von der Vorderseite her eingearbeitet werden.
Dabei ist die Anzahl der Bohrungen sowie deren
Durchmesser eine Funktion der zu erwartenden Be-
lastung; bei kleinen zu übertragenden Drehmomen-
ten genügen weniger Bohrungen mit kleineren Durch-
messern als bei größeren Drehmomenten.

[0016] Das entsprechend an das Mitnahmeprofil des
Kupplungsträgers angepasste Mitnahmeprofil der
aufzusteckenden Lamelle kann durch einen Stanz-
vorgang hergestellt werden, sodass beliebige Profil-
formen verwendet werden können.

[0017] Die erfindungsgemäße Art der Verbindung
von Kupplungsbord und Lamellenträger zum Erhalt
des Kupplungsträgers sowie die Ausgestaltung des
Mitnahmeprofils durch Bohrungen, die das Kupp-
lungsbord durchsetzen und den Umfang des Lamel-
lenträgers anschneiden eignet sich für alle Arten von
Lamellenkupplungen. Eine Reduzierung der Herstel-
lungskosten durch Entfall der Schweißvorgänge, ins-
besondere wenn es sich um Laserschweißverbin-
dungen handelt, zwischen Lamellenträger und Kupp-
lungsbord von 25 bis 30% ist erzielbar.

[0018] Im folgenden wird die Erfindung anhand der
Zeichnung näher erläutert, in der ein vorteilhaftes
Ausführungsbeispiel dargestellt ist.

[0019] Es zeigen:

[0020] Fig. 1 eine perspektivische Vorderansicht
des einstückigen aus einem Lamellenträger und
einem Kupplungsbord zusammengesetzten Kupp-
lungsträgers;

[0021] Fig. 2 eine perspektivische Rückansicht des
Kupplungsträgers und

[0022] Fig. 3 eine Draufsicht auf eine Lamelle mit ei-
nem angepassten Mitnahmeprofil.

[0023] Da Lamellenkupplungen dem Fachmann gut
bekannt sind, kann auf eine detaillierte Schilderung
ihres Aufbaus und ihrer Wirkungsweise an dieser
Stelle verzichtet werden. Es werden daher nur die für
das Verständnis der Erfindung notwendigen Bauteile
beschrieben.

[0024] In Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht des
aus einem Lamellenträger 1 und einem Kupplungs-
bord 2 zum Anliegen der Lamelle bestehenden ring-
förmigen einstückigen Bauteils dargestellt, das den
Kupplungsträger bildet. Der Kupplungsbord 2 ist mit
einer Vielzahl von konzentrisch zu seiner Längsach-
se angeordneten Bohrungen 3 versehen, wobei de-
ren Anzahl und ihr Durchmesser eine Funktion des im
Betrieb zu übertragenden Drehmomentes sind. Bei
kleinen zu übertragenden Drehmomenten genügen
wenige Bohrungen mit kleinen Durchmessern, wäh-
rend für große Drehmomente entsprechend mehr
Bohrungen mit größeren Durchmessern vorzusehen
sind.

[0025] Die Verlängerungen dieser Bohrungen 3
schneiden nun den Außenumfang des Lamellenträ-
ges 2, dessen Durchmesser geringer ist als derjeni-
ge des Kupplungsbordes 1, sodass die dadurch ge-
bildeten Ausschnitte 4, die im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel in Fig. 1 halbkreisförmig ausgestaltet
sind, in ihrer Gesamtheit ein konzentrisch zur Längs-
achse des Lamellenträgers 2 und damit zur mit ihr
zusammenfallenden Längsachse des Kupplungsbor-
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des 1 angeordnetes Mitnahmeprofil für die Lamellen
bilden.

[0026] In Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht der
Rückseite des Kupplungsträgers dargestellt, wobei
die durchgehenden Bohrungen 3 erkennbar sind, die
auf der Rückseite des Kupplungsbordes 1 münden.

[0027] Fig. 3 zeigt eine Draufsicht auf eine Lamel-
le 5, die auf den Lamellenträger 2 des Kupplungs-
träger aufgesteckt wird und am Kupplungsbord 1 an-
liegt. Diese Lamelle 5 ist mit einem konzentrisch zu
ihrer Längsachse ausgebildeten Mitnahmeprofil ver-
sehen, das dahingehend an das auf dem Außenum-
fang des Lamellenträgers 2 ausgebildete Mitnahme-
profil angepasst ist, dass die nach innen gerichteten
Vorsprünge 6' des Mitnahmeprofils der Lamelle 5 in
die Aussparungen 4 des Lamellenträgers 1 eingrei-
fen und dass die Rücksprünge 6'' des Mitnahmepro-
fils der Lamelle 5 zwischen diesen Aussparungen 4
zu liegen kommen.

[0028] Neben der einteiligen Ausgestaltung des
aus Lamellenträger und Kupplungsbord bestehenden
Kupplungsträgers tragen vor allem die einfach anzu-
bringenden Bohrungen 3 im Kupplungsbord 1 und
die dadurch erreichbare Ausgestaltung des Mitnah-
meprofils im Lamellenträger 2 in Form von Ausspa-
rungen 4 zu einer erheblichen Senkung der Herstel-
lungskosten bei.

Bezugszeichenliste

1 Kupplungsbord
2 Lamellenträger
3 Bohrung
4 Aussparung
5 Lamelle
6' Vorsprung
6'' Rücksprung

Patentansprüche

1.  Lamellenkupplung für ein Automatgetriebe eines
Kraftfahrzeuges, die eine Vielzahl von Lamellen (5)
aufweist, deren jede mit einem Mitnahmeprofil verse-
hen ist, das an ein auf dem Außenumfang eines La-
mellenträgers (2) angeordnetes Mitnahmeprofil an-
gepasst ist und wobei der Lamellenträger (2) zusam-
men mit einem Kupplungsbord (1) einen Kupplungs-
träger bildet, dadurch gekennzeichnet, dass der La-
mellenträger (2) und das Kupplungsbord (1) einstü-
ckig ausgebildet sind, dass das Kupplungsbord (1)
von einer Vielzahl von Bohrungen (3) durchsetzt wird,
die parallel zu seiner Längsachse auf einem Kreis
darum angeordnet sind und dass die Verlängerun-
gen dieser Bohrungen (3) Aussparungen (4) im Au-
ßenumfang des Lamellenträgers (2) bilden, die das
Mitnahmeprofil für die Lamelle (5) formen, wobei das
Mitnahmeprofil der Lamellen (5) nach innen gerich-

tete Vorsprünge (6') und dazwischen angeordnete
Rücksprünge (6'') aufweisen und die nach innen ge-
richteten Vorsprünge (6') der Lamellen (5) in die Aus-
sparungen (4) des Lamellenträgers (2) eingreifen und
dass die Rücksprünge (6'') des Mitnahmeprofils der
Lamelle (5) zwischen diesen Aussparungen zu liegen
kommen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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